Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


| Abonnementspreis: 
in Görlitz ee 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Aızriger. 


| Abonnements: Erneuerung. 
Die verehrlichen Abnehmer des Görlitzer Anzeigers erfuchen wir vor Beginn des mit dem 1. Januar 
1853 anfangenden neuen Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements. — Für das Zubringen ſind viertel⸗ 
jährlich 2½ Sgr. zu entrichten. — Die Heyn'ſche Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., nimmt 
ebenfalls Abonnements-Beſtellungen an. — Durch alle Königl. Poſtämter beträgt der Abonnements preis 
vierteljährlich 12 Sgr. Die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


: Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Die alte Waſchfrau. ö Und ich, an meinem Abend, wollte, 


Ich hätte, dieſem Weibe gleich, 
Du ſiehſt geſchäftig bei den Linnen Erfüllt, was ich erfüllen ſollte 
Die Alte dort im weißen Haar; In meinen Grenzen und Bereich, 
Die rüſtigſte der Wäſcherinnen Ich wollt', ich hätte ſo gewußt 
Im ſechs und ſiebenzigſten Jahr. Am Kelch des Lebens mich zu laben — 
So hat ſie ſtets mit ſaurem Schweiß Und könnt' am Ende gleiche Luft 
Ihr Brot in Ehr und Zucht gegeſſen, An meinem Sterbehemde haben! 
Und ausgefüllt mit treuem Fleiß Wer hat wohl dieſes Lied gemacht? dieſes köſtliche, ächtdeutſche 
Den Kreis, den Gott ihr zugemeſſen. Lied? Das hat ein Franzos gemacht, der Natur und Weſen der Fran⸗ 
zoſen ausgezogen und das eines biedern, treuen Deutſchen angenommen 
Sie hat in ihren jungen Tagen hat. Der Vater des Dichters hat nicht geahnt, daß ſein Sohn unter 
Geliebt, gehofft und ſich vermählt; den beſten Dichtern Deutſchlands prangen, daß der Name Chamiſſo 
Sie hat des Weibes Loos getragen neben Schiller, Göthe, Uhland und Anderen genannt werden würde. 
Und Sorgen haben nicht gefehlt: Der Vater war ein vornehmer Franzoſe, ein Graf, Offizier und Standes⸗ 
Sie hat den kranken Mann gepflegt, herr. Das Feuer der Revolution verzehrte ſeine Güter und zwang ihn 
Sie hat drei Kinder ihm geboren, auszuwandern mit Weib und Kind. In Deutſchland fand er Zufluchts⸗ 
Sie hat ihn in das Grab gelegt, ſtätte und fein Sohn Adalbert v. Chamiſſo kam an den Hof nach 
Und Glaub und Hoffnung nicht verloren. Berlin, erlernte mit Liebe und Luſt die tiefe, ſinnige Sprache der Deutſchen, 
in 1 P machte ſie zu feiner Mutterſprache und fang zum Danke dem deutſchen 
Da galts die Kinder zu ernähren, Volke viel, viele ſchöne Lieder. Darunter auch das von der alten Waſch⸗ 
Sie griff es an mit heiterm Muth, \ frau. Wollten die Franzoſen fih die Mühe geben deutſch zu lernen, 
»Sie zog fie auf in Zucht und Ehren, auf Schulen zu lehren und in den Geiſt der deutſchen Schriftfteller ein— 
Der Fleiß, die 88 ſind ihr Gut. zudringen, ſo würde dies ein Gewinn für die ganze Nation ſein, welcher 
Su ſuchen ihren N 6 die wahre Geiſtesbildung fehlt, daher ſich Alles dort in Extremen bewegt: 
Be fie ſegnen . 1 8 kraſſeſter Aberglaube und vollſtändige Gottloſigkeit, Ueberbildung und 
o len fe MAN „BRAIN HER ie Mangel an aller geiftigen Ausbildung. Man überjegt zwar deutſche 
Doch war ihr heitrer Muth geblieben. Schriftſteller in die franzöſiſche Sprache. Aber me Geiſt paßt nicht 
ie a ak 5 in die franzöſiſche Jacke. Ein Deutſcher kann ſehr leicht — tauſend 
us Bin 1975 he Wag e Exempel beweiſen es — ein franzöſiſcher Narr werden. Die deutſche 


Sprache iſt ein hoher, ſteiler Damm, der nur mit ausdauerndem Fleiße, 
mit Ueberwindung großer Hinderniſſe überſtiegen werden kann: iſt dies 
aber gelungen, harren auch Früchte, welche des Fleißes werth waren. 
Dies beweiſet uns der Dichter der alten Waſchfrau: der leider auch ſchon 
von uns geſchieden und dahin gegangen iſt, wo die Geiſter aller guten, 
edlen Menſchen — ohne Unterſchied von Farbe, Stamm und Sprache 


Den Flachs zu feinem Garn geſponnen, 
Das Garn dem Weber hingebracht; 
Der hats gewebt zu Leinewand; 

Die Scheere brauchte ſie, die Nadel 
Und nähte ſich mit eigner Hand 

Ihr Sterbehemde ſonder Tadel. 


ſich finden, zuſammen — wiederfinden werden. 
5 — E 1 fie ſchätzt es, eu. —— — 
erwahrts im Schrein am Ehrenplatz; * } 
Es iſt ihr Erſtes und ihr Letztes, Politiſche Ueberſicht. 
Ihr Kleinod, ihr erſparter Schatz. Der zwiſchen Montenegro und der Türkei, zunächſt türkiſch Al⸗ 
Sie legt es an, des Herren Wort banien, entbrannte Kampf gehört zu einem derjenigen Entwickelungspunkte 
Am Sonntag früh ſich einzuprägen; in der Staatengeſchichte, welche in ihren unſcheinbaren Anfängen den Keim 
Dann legt ſie's wohlgefällig fort, großartiger Umgeſtaltungen bergen und um ſo beachtenswerther ſind, als 


Bis ſie darin zur Ruh fie legen. dus Schickſal des Orients, für das die letzte Entſcheidung heranzunahen 
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ſcheint, auch für dasjenige Europa's von tiefeingreifendſter Bedeutung iſt. 
Das Gebirgsland Montenegro enthält eine eben ſo rohe, wie tapfere und 
vaterlandsliebende Bevölkerung, ein immer ſchlagfertiges Heer von 30,000 
Männern. Bisher unter türkiſcher Oberhoheit ſtehend, und der Pforte 
tributpflichtig, iſt es von Rußland als ſouveränes Fürſtenthum anerkannt, 
dieſem zu Dank verpflichtet, und bereit. Rußlands Einfluß iſt es zuzus 
ſchreiben, daß nach dem Tode des letzten Vladika die in demſelben ver: 
einigte geiſtliche und weltliche Gewalt zu trennen von den Montenegrinern 
gewünſcht wurde. Denn einmal mußte das dem Vladika als einem Biſchof 
der griechiſchen Kirche auferlegte Cölibat einer dauernden Erbfolgeordnung 
in einer und derſelben Familie hindernd im Wege ſtehen, ohne eine ſolche 
geſicherte Thronfolge aber war es unmöglich, die Zwecke Rußlands zu 
vollführen. Ein weltlicher Staat Montenegro unter der Regierung eines 
erblichen Fürſten hat ganz andere Momente der Entwickelung, ganz andere 
Hebel für nationale Impulſe, als eine halb weltliche, halb geiſtliche Nez 
gierung. Dazu kam noch ein anderer Umſtand. Indem fortan der Biſchof 
oder Erzbiſchof nur eine beſchränkte Gewalt in Verwaltung der kirchlichen 
Angelegenheiten zugetheilt erhielt, mußte in kirchlicher Beziehung der Einfluß 
Rußlands um ſo entſcheidender ſich geltend machen, auch abgeſehen davon, 
daß der geiſtliche Hirt Montenegro's von der Regierung aus der Familie 
des Souveräns gewählt werden ſollte, aus einer Familie mithin, die ſchon 
an und für ſich Rußland zu größeſtem Danke verpflichtet war. Eine 
allgemeink Volksverſammlung zu Cetinje beſchloß denn auch unter Vor⸗ 
behalt der ſchon im Voraus gegebenen Zuſtimmung des abweſenden neuen 
Vladika Daniel Petrovich Niegoſch: „Montenegro iſt ein weltlicher Staat 
unter der erblichen Regierung eines Fürſten; zur Regierung über das 
Land wird berufen und als Fürſt anerkannt der erlauchte Herr Daniel 
Petrowich Niegoſch. Nach ſeinem Ableben gelangt die Erbfolge für ewige 
Zeiten an ſeine männlichen Nachkommen in der Ordnung der Erſtgeburt, 
fie geht im Falle ihres Abganges an die männliche Verwandiſchaft des 
nächſten Grades über und wird, ſollten ſich mehrere Verwandte des gleichen 
Grades finden, an den älteſten unter ihnen übertragen; den Biſchof oder 
Erzbiſchof, welchem eine beſchränkte Gewalt in Betreff der kirchlichen An- 
gelegenheiten eingeräumt wird, wählt die Regierung aus den Gliedern der 
erlauchten Familie der Niegoſch oder den andern vornehmſten Familien 
von Montenegro; das organiſche Grundgeſetz, die Geſetze und Gewohn— 
heiten, welche bisher als Regel für die Regierung des Landes gedient 
haben, bleiben in ihrer vollen Wirkſamkeit mit Ausnahme der durch die 
gegenwärtigen Beſchlüſſe abgeänderten Beſtimmungen; Se. Hoheit der 
Fürſt wird zur ſchleunigen Rückkehr in den Schooß des Vaterlandes auf— 
gefordert, um ſeinen Willen hier kund zu geben und im Verein mit dem 
Senat zur Durchführung der vorhergehenden Beſchlüſſe zu ſchreiten; es 
werden unmittelbar außerordentliche Geſandte abgeſchickt, um von dieſen 
Beſchlüſſen ſowohl den Fürſten Daniel, als auch Se. Majeſtät den Kaiſer 
von Rußland in Kenntniß zu ſetzen.“ Die Senatoren und Primaten, 
indem ſie dieſe Beſchlüſſe der National-Verſammlung nach St. Petersburg 
überſandten, fügten die Hoffnung hinzu, es werde der Weisheit Sr. Kaiz 
ſerlichen Majeſtät gefallen, dieſelben anzuerkennen. Die Beſchlüſſe gehen 
— ſo erklärten die Senatoren — „von einem ehrlichen und ergebenen 
Volke aus, welches das Bedürfniß des Fortſchritts und der Aufklärung 
fühlt, und auf dieſe Weiſe ſich des Wohlwollens, das. Ew. Majeftät 
ſtets für Montenegro geäußert, würdig beweiſt.“ Rußland hat denn auch 
bekanntlich dieſe Beſchlüſſe, trotzdem ſie einer Kundgebung des National⸗ 
willens ihren Urſprung verdankten, in allen ihren Theilen genehmigt, 
Montenegro und den Fürſten Daniel als unabhängiges Fürſtenthum und 
ſouveränen Fürſten anerkannt und dieſer Letztere hat als Daniel J., ſou— 
veräner Fürſt der Cernagora, die Regierung des Landes angetreten. Und 
ſchon beginnt jenes Bedürfniß des Fortſchrittes nach Befriedigung zu ringen, 
und der ſouverän gewordene Staat und ſein Regent beſinnen ſich darauf, 
das ehemalige Gebietstheil ihres Landes noch unter osmaniſcher Botmä— 
digkeit ſtehen zu laſſen. Das iſt wenigſtens der eigentliche Anlaß zu dem 
Kampfe, der ſich mit höchſter Erbitterung zwiſchen dem tapferen Gebirgs— 
volke und den Albaneſen entſponnen hat, ein Kampf, an dem der Fürſt 
der Cernagora alle Waffenfähige bei Todesſtrafe Theil zu nehmen auf. 
gefordert hat. Es iſt dies der erſte entſcheidende Schlag zur Zertrüm⸗ 
merung der Türkei, und die Montenegriner find: dabei der vorgeſchobene 
Poſten Rußlands. Zugleich iſt es ein Signal für die übrigen unter 
türkiſcher Botmäßigkeit lebenden Bekenner des orthodox griechiſchen Glau— 
bens bekenntniſſes, und der erſte entſcheidende Sieg der Montenegriner wird 
wie ein zündender Funke in Vognien, Bulgarien und Serbien einſchlagen. 
Die orientaliſche Frage ſteht in der That jetzt am Vorabend entſcheidender 
Ereigniſſe und dieſe find für Europa wichtig genug, als daß dieſes nicht 


ſchicke die Würfel zu rollen beginnen. 


Auskunft ertheilen. 


gegen Ende nächſter Woche nach London abgehen. 


unſerer Schiffe ausgezahlt. 


den Blick nach dem Schauplatze hinwenden ſollte, wo auch für feine Ge: 


Mag auch noch einmal durch irgend 
eine Wendung der Dinge die Entſcheidung aufgehalten werden, der letzte 
Akt im weltgeſchichtlichen Drama der Türkei hat jedenfalls begonnen und 
über ſein Ende kann Niemand zweifelhaft ſein. (V. 3 


Dentſchland. Berlin, 17. Dezember. Heute iſt der Kaiſer v. 
Oeſterreich und der Erzherzog Maximilian v. Orſterreich im Schloſſe zu 


Charlottenburg von Dresden aus eingetroffen. 


— Schon vor längerer Zeit iſt darauf hingewieſen worden, daß die 
Regierung beabſichtige, eine Reform der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung vor⸗ 
zunehmen und den Kammern in der gegenwärtigen Seſſton eine betreffende 
Vorlage zu machen. Wie wir vernehmen, ſind jedoch die Vorarbeiten 
noch nicht ſo weit gediehen, daß die Vorlage eines betreffenden Geſetz⸗ 
entwurfes in dieſer Seſſton noch zu erwarten ſteht. Auch ſcheint es zwei⸗ 
felbaft, ob der früher beabſichtigte Entwurf eines neuen Patentgeſetzes 
diesmal den Kammern zugehen wird. 

Stralſund, 14. Dezember. Die „Stralſunder Zeitung enthält 
Folgendes: „Der preußiſche Kriegsſchooner „Frauengabe“ wird aus den- 


jenigen Geldern und Mitteln erbaut, welche von den Frauenvereinen zu 


Berlin und Potsdam ſeit dem Jahre 1848 eingeſammelt worden ſind 
und ſich auf die Summe von 27,000 Thlr. belaufen. Auf der Werfte 
der pommerſchen Stadt Wolgaſt, unter Leitung ſachkundiger Männer, iſt 
der Bau des Kriegsſchooners „Frauengabe“ bereits ſo weit gediehen, daß 
derſelbe bis auf die Beplankung vollendet iſt, und ſind zu dieſer Aus⸗ 
führung 18,000 Thlr., die auf der Königl. Bank deponirt waren, ver— 
ausgabt und das Fahrzeug durch den Unterzeichneten im Auftrage des 
Königl. Kriegsminiſteriums in dieſem Jahre beſichtigt worden. Um dem 
Schooner „Frauengabe“ jedoch die moͤglichſte Dauerhaftigkeit durch Aus⸗ 
trocknen der Hölzer zu geben, wurde derſelbe unter ein Wetterdach ges 
bracht und ſoll der Weiterbau lediglich aus dieſem Grunde nicht vor 
dem nächſten Jahre ftattfinden, obſchon ſämmtliche Materialien beſchafft 
ſind und noch 9000 Thlr. zur Vollendung des Baues ſicher deponirt 
liegen. Der Frauenverein wünſcht den Kriegsſchooner „Frauengabe“ als 
ein dauerhaftes, gutes und tüchtiges Fahrzeug dem Königl. Kriegsmini⸗ 
ſterium zur Einreihung in die Kriegsfahrzeuge Sr. Maj. des Königs 
übergeben zu können und werden mithin alle diejenigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bei dem Bau beobachtet, welche ſich für die Kriegsfahrzeuge als 
nothwendig herausgeſtellt haben, und hierzu gehört hauptſächlich das 
Austrocknen des Holzmaterials. Um nun mannigfache irrige Anſichten 
zu berichtigen und dem Glauben zu begegnen, daß der Kriegsſchooner 
„Frauengabe“ nicht für die preußiſche Marine beſtimmt fei, habe ich mich 


zu vorſtehenden kurzen Angaben veranlaßt geſehen und werde im Intereſſe 
des von dem Frauenvereine nichk allein unter den ſchwierigſten Verhält— 


niſſen unternommenen, ſondern auch mit anzuerkennender Ausdauer fort- 
geführten Baues auf etwaige nähere Anfragen ſtets ſehr gern weitere 
Häring. Marine-Depot-⸗ Direktor“. 

Brake, II. Dez.« Mit dem heutigen Tage iſt das Flottendrama, 
ſo weit es unſern Hafen näher betrifft, ausgeſpielt. Die deutſche Flagge 
hat aufgehört auf unſerer Rhede zu wehen, und Englands ſtolzes Banner 
weht von unſeren früheren Kriegsſchiffen! Heute früh trafen der Admiral 


Brommy, zwei Direktoren der Steam Navigation - Company in London 
und Dr. Fiſcher mit einem Notare von Bremerhafen hier ein und ſchon 


um Mittag wehete von einem unſerer Schiffe die engliſche Flagge, während 
am Nachmittag die übrigen nach einander übergeben wurden. Sobald 
an einem der Schiffe die deutſche Flagge ſank, verließ der deutſche Kom- 


mandant mit der Mannſchaft das Schiff und ſogleich wurde die engliſche 


aufgezogen. Am Mittag traf dann auch ein anderes Schiff der Steam- 
Navigation Company, der Leeth von etwa 12,000 Tons, mit den neuen 


Kapitäns und den Mannſchaften für die gekauften Schiffe hier ein. Unter 


den erſteren befindet ſich auch der frühere deutſche Corvetten⸗Kapitän King. 
Die Schiffe werden nun in den nächſten Tagen fertig gemacht und werden 
\ Heute Nachmittag 
werden die Gehalte und Abfindungsſummen der bisherigen Beſatzungen 
Die Kommandanten, unter denen ſich drei 
Belgier befinden, welche auf eine von Frankfurt geſchehene Aufforderung 


‚aus der belgiſchen Marine in deutſche Dienſte übergetreten find, werden 
mit zwölfmonatlichem Nonactivgehalte heimgeſchickt; doch bleibt ihnen ge: 
ſtattet, wenn fie nach einem Jahre Feine andere Anſtellung gefunden haben, 


beim deutſchen Bunde um weitere Unterftügung nachzuſuchen. Von der 
Mannſchaft erhalten diejenigen, die noch auf drei Monate oder länger 


verpflichtet ſind, einen dreimonatlichen Landgehalt (halbe Gage); die auf 
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kürzere Zeit Verpflichteten erhalten Landgehalt bis zu dem Tage, an dem 


ihre Verpflichtung aufhört; diejenigen aber, welche auf unbeſtimmte Zeit 


verpflichtet find, ſollen dreimonatlichen Landgehalt bekommen; jedoch iſt 
bei dieſer Klaſſe dahin zu wirken, daß ſich die Leute mit einer geringeren 


Abfindungsſumme begnügen. So lautet die Zahlungsorvre!- 

Italien. Rom, 4. Dezember. Der Papſt hat ſich vor wenigen 
Tagen dahin geäußert, daß man namentlich in Berlin der, Gründung 
einer apoſtoliſchen Nunciatur jetzt wenig oder gar keine Schwierigkeiten 
entgegenſetzen würde. Auch nach Stuttgart und Dresden denkt man 
einen klerikalen Agenten zu ſchicken. Im nächſten, einer geſtrigen Be⸗ 
ſtimmung gemäß in den Januar hinein verlegten Konſiſtorium ſoll dieſe 
Angelegenheit erledigt werden. — Der Papſt iſt durch einen Vorfall im 
Hauſe des Herzogs Ceſarini ſehr unangenehm berührt worden. ; 
Herzog, ein durch geiſtige Beſchränktheit und eine gewiſſe Rohheit im 
Betragen hier überall bekannter Mann, erſchoß im Taumel vor einigen 
Tagen ſeinen Koch ohne den geringſten Anlaß, wie man einen Spatz 
zum Vergnügen aus dem Fenſter vom Dache herunter ſchießt. Schon 
vor mehreren Jahren hatte er in der Hitze des Streites auch einen ſeiner 
Stallknechte getödtet, war aber durch eine ſehr bedeutende Geldbuße und 
die Uebernahme der Dotation verſchiedener frommer Stiftungen von Strafe 
durch die Gnade des Papſtes freigeſprochen worden. 4 
dieſes auch jetzt wieder der Fall fein. Vorläufig jedoch hat ſich der 
Herzog in ein geiſtliches Aſyl vor den Nachſuchungen der weltlichen Ges 
rechtigkeit flüchten können. — Vor einigen Tagen verkaufte der Herzog 
Caffarelli ſeinen großen Palaſt auf dem Capitol, zwei Unterhändlern der 
Königl. preußiſchen Regierung, deren Geſandtſchaftshotel bekanntlich in 
dieſem auf den Ruinen des Tempels des Jupiter Capitolinus aufgeführten, 
ganz Rom überſchauenden Gebäude ſeit einer Reihe von Jahren unter- 
gebracht war. 


Lauſitziſches. N 
Rothenburg, 15. Dezember. Den 13. Dezember d. J., 
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, brach in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 


zu Nieder⸗Coſel Feuer aus und wurde daſſelbe ein Raub der Flammen. 


Kottbus. Die erſte Schwurgerichtsperiode des Jahres 1853 be— 
ginnt am 17. Januar k. J. — Der Vorſtand der Kleinkinderbewahr— 
anſtalt daſelbſt bittet wiederholt um Gaben für die Kleinen zum heiligen 
Weihnachtsfeſte. — Das Wochenblatt bringt nachſtehende Annonce: „Ich 
warne die mir bekannten beiden Herren Spitzbuben, die mir in dieſen 
Tage eine ſtarke, 16 Fuß lange Bohle geſtohlen haben, wenn ſie wieder in 
meinen Garten kommen, daß ſie nicht hinausgetragen werden müſſen. Teich.“ 


Bautzen, 13. Dezember. Ueber das Meteor melden die Budiſſiner 


Nachrichten: Vorgeſtern Abend, ungefähr 7½ Uhr, wurden wir hier 


von einem ſeltſamen Phänomen überraſcht. Ein hellleuchtendes Meteor 
in Geſtalt einer feurigen Kugel verbreitete plötzlich faſt Tageshelle, ver 
loſch aber eben ſo ſchnell und verwandelte ſich in einen bläulichen Licht⸗ 
ſtreif, welcher ſich kurze Zeit in nordöſtlicher Richtung fortbewegte und 
dann Mibwand. Auch geſtern Abend, ungefähr eine Stunde früher, 
wiederholte ſich bei ſternenhellem Himmel eine ähnliche Erſcheinung im 
verjüngten Maßſtabe, indem eine blauleuchtende Kugel, einen rothen 
Funkenſtreif hinter ſich laſſend, ſich in paraboliſcher Linie langſam herab- 
fenfte und erſt in ziemlicher Tiefe erloſch. — Der Ausſchuß des Frauen⸗ 
vereins für die Bewahranſtalt auf der Seivan zeigt an, daß die Chriſt— 
beſcheerung der Kleinen am 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Lokale 
der Anſtalt ftattfinden werde. — Von unſerem bekannten geiſtreichen 


Publikatt o 


Der 


Schwerlich dürfte 


habe. 


Primarius Herrn Dr. theol. Wildenhahn werden 10 Bünde feiner: 
Geſammelten Erzählungen, in Lieferungen à 6 Ngr. zu 7 bis 8 Oruck⸗ 
bogen, angekündigt. 


Ad 2 2 2 U 
Einheimiſches. 

Görlitz, 15. Dez. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
König, Kreisgerichtsväthe Haberſtrohm und zur Hellen; Staatsanwalt: 
Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Etzler. 

1) Die Dienſtknechte Gleißberg aus Moys, Adam aus Nieder-Bielau, 
Müller aus Tauchritz, Ramin aus Uhsmannsdorf, und die Mägde Biemann 
aus Beerberg, Pilz aus Schönberg, Pfuhl aus Siegersdorf, ſämmtlich im Dienſt 
des Vorwerksbeſitzer Sonntag hierſelbſt, endlich die Tagearbeitersfrau Gubiſch 
von hier, ſind der Hehlerei angeklagt. In der Nacht vom 24. zum 25. Juni d. 
1 wurden der verwittweten Kaffetier Knitter hierſelbſt aus dem verſchloſſenen 
Keller, mittelſt Ausbruch des Kellerfenſters, Butter, Käfe und 26 Flaſchen Wein 
entwendet, ohne daß der Diebſtahl ermittelt werden konnte. Am 26. Juni fanden 
Angeklagte, welche von dem Diebſtahl Kenntniß hatten, auf dem Felde des Sonntag 
12 Flaſchen Wein unter Hafer verſteckt, tranken 6 Flaſchen aus, zerbrachen "eine, 
und 4 Flaſchen übergaben fie der Beſtohlenen. Da ſich durch die Verhandlung 
nicht der Thatbeſtand der Hehlerei ſondern eine Unterfchlagung gefundener Sachen 
herausſtellte, ſo wurden ſämmtliche Angeklagte dieſes Vergehens unter mildernden 
Umſtänden für ſchuldig erachtet, Gleißberg und Ramin ein Jeder zu 5 Tagen, 
Adam und Müller zu 3 Tagen, Pilz, Wfuhl und Gubiſch zu 2 Tagen und 
Biemann zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 

2) Die &äloherhefrliegsfenn Auguſte Wolf von hier iſt einer Unterſchlagung 
angeklagt. Die Schuhmachergeſellensfrau Martin geb. Neumann von hier 
übergab der Angeklagten am 24. Juli, ehe ſie ins Krankenhaus ging, verſchiedene 
Sachen, im Werthe von 4 Thlr. 7 Sgr., zur Aufbewahrung. Als ſie am 
19. September die Sachen zurückverlangte ergab ſich, daß ſelbige theils in der 
Leihanſtalt verſetzt, theils in einer zugenagelten Kiſte aufbewahrt waren. Ange⸗ 
klagte wurde in Folge ihres Zugeſtändniſſes, wegen einer Unterſchlagung zu 
1 e Gefängniß, und 1 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt. 5 

3) Der Scholtiſeibeſizer Günzel aus Zeutendorf hatte am 28. Juli bei 


der Erfurter Hagelverſicherungsbank einen Theil ſeiner Felder verſichert, aber bei 


der Aufnahme nicht geſagt, daß er in dieſem Jahre ſchon Hagelſchaden erlitten 
abe. Am 4. Aug. zeigte er dem Agenten an, daß am 2. Auguſt ſein Haferfeld 
ein Schloßenwetter getroffen habe, und dieſer veranlaßte die Lokalrecherche. Der 
Kommiſſarius Auguft aus Moys begab ſich deshalb nach Zentendorf; doch als 
er erfuhr, daß Günzel ſchon Hagelwekter getroffen habe, klagte er denſelben ohne 
weiteres des Betruges an, ohne ſich an Ort und Stelle zu überzeugen. Da es 
aber zuläßig iſt, ein Stück Land zu verſichern, das noch nicht verhagelt iſt, und 
der Kommiſſarius ſich von dem angerichteten Schaden an Ort und Stelle nicht 
unterrichtet hat, ſo wurde Angeklagter von der eg wegen Betrugs freigeſprochen. 

4) Die Inwohner Gottlieb Witſchel und Gottfried Heimann aus Roth⸗ 
waſſer, welche in der Nacht vom 26. zum 27. Sept. im Laubſchwieſenbach auf 
Langenauer Territorium geſiſcht und gekrebſt haben, wurden ein Jeder zu 5 Thlr. 
Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

5) Der Gedingehausler Fiebig aus Schnellfurth, ſchon zweimal wegen 
Holzdiebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, am 9. Oktober eine 2 Thlr. 24. Sgr. werthe 
Fichte im Stenker Revier entwendet zu haben, welche in ſeinem Hofe vorgefunden 
wurde. Durch Zeugen überführt, wurde er zu 2 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenkechte und Stellung unter Polizelaufſicht, endlich 
noch zum Schadenerſatz verurtheilt. 5 

6) Der Gartner Gottlieb Kleinert aus Waldau, ſchon dreimal beſtraft 
welcher geſtändlich am 5. Juni auf Haidewaldauer Revier einen 1 Sgr. werthen 
Kieferwipfel entwendete, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß 
und Schadenerſatz verurtheilt. 20 

7) Der Gedingehausler Gottlieb Bäfelt und Gottfried Bäſelt aus 
Tzſchirna, Jeder ſchon dreimal beſtraft, find angeklagt, am 24. Juni im Haide⸗ 
waldauer Revier eine 5 Sgr. werthe Kiefer abgehauen zu haben, wobei ſie der 
Hülfsförſter Niems betraf Erſterer wurde zu 6 Wochen und Letzterer zu 
4 Wochen Gefängniß, außerdem ein Jeder zu 1 Jahr Unterfagung der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, auch zum Schadenerſatz verurtheilt. 

8) Der vorige Gedingehausler Gottlieb Bäfelt aus Nieder Tzſchirna iſt 
angeklagt, am 5. Nov. Abends im Haidewaldauer Revier, wo ihm der Büifeförker 
Niems die Legitimationskarte abforderte, zu dieſem gefagt zu haben: „Sie find 
der Schönſte, aber auch der Allerſchlechteſte unter der Sonne.“ Angeklagter, 
überführt, wurde wegen wörtlicher Beleidigung eines öffentlichen Beamten in 
ſeinem Beruf zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


n s blatt. 


Diebſtahls⸗Anzeige. 
[7486] In der Nacht zum 15. d. M. find 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Ver 
kaufsladen eines hieſigen Fleiſchers folgende 


mit dem Natel daß auf deſſen Entdeckung 
1 Thaler Prämie geſetzt iſt, veröffentlicht. 
Görlitz, den 16. Dezember 1852. 

Die Polizei-Ver waltung. 


blanken ovalen Knöpfen und durchweg mit 
grauer Leinwand gefüttert, 2) eine braune 
runde Plüſchmütze mit Schirm von gleichem 
Zeuge, 3) eine rothe Manſcheſter-Weſte, mit 


Fleiſchwaaren: 1) 30 und einige Pfd. Schweine: 

N, 2) ein Hinterviertel eines Kalbes, 3) 
ein Schöpfenviertel, 4) zwei Kalbs⸗Nieren⸗ 
braten, 5) mehrere kleinere Stücke Fleiſch ver⸗ 
ſchiedener Sorten, entwendet worden. Dies 
wird hierdurch behufs Ermittelung des Diebes 


Diebftahls= Anzeige. 
[7491] In vergangener Nacht find aus 
einem unverſchloſſenen Pferdeſtallenachbenaunte 
Gegenſtände entwendet worden, als: 1) ein 
grauer, ſchon ausgebeſſerter Tuchmantel mit! 


weißem Parchent gefüttert und mit blanken 
Knoͤpfen verſehen, J) ein Paar weiße wollene 
Fauſthandſchuhe und 5) 7 Sgr. 6 Pf. baares 
Geld. Dies wird zur Ermittelung des Thäters 
hierdurch bekanntgemacht. Görlitz, 17. Dez. 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


; Bekanntmachung. 

17487] Diejenigen Inhaber des eiſernen 
Kreuzes, welche im mahl- und ſchlachtſteuer— 
pflichtigen Theile der Stadt wohnen und nach 
der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 13. Mai 
1843 eine Unterftügung zu gewärtigen hätten, 
wenn ſie im klaſſenſteuerpflichtigen Theile 
wohnten, werden aufgefordert, ſich binnen 
3 Tagen bei uns zu melden. 

Görlitz, den 16. Dezember 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

[7506] Es iſt ein muthmaßlich geſtohlener 
ſilberner Löffel gefunden worden. Der Eigen⸗ 
thümer wird aufgefordert, ſich hier zu melden. 

Görlitz, den 16. Dezember 1852. 
* Die Polizei-Verwaltung. 


Offener Arreſt. 
Königl. Kreisgericht Görlitz, Abth. I. 
[7501] Nachdem über den Nachlaß des 
zu Görlitz am 15. März 1852 verſtorbenen 
Königl, Strafanſtalts-Inſpektors Ernſt Fer⸗ 
dinand Gottlieb Kläbiſch mittelſt Verfügung 
vom 5. Juli 1852 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden iſt, wird hiermit 
Allen, welche von dem Kläbifch etwas an 
Geld, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, nachträglich aufgegeben, 
deſſen Erben nicht das Mindeſte davon zu 
verabfolgen, vielmehr dem Gericht davon An— 
zeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in unſer Depoſitorium abzuliefern. 
Sollte dennoch den Erben des ꝛc. Kläbiſch 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, 
jo wird dieſes für nicht geſchehen erachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beige 
trieben werden, falls aber der Inhaber ſolcher 
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigt, oder 
zurück behält, jo wird er noch außerdem ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes, oder fon- 
ſtigen Rechts für verluſtig erklart werden. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abth. I. 

Die zum Chriſtian Gotthelf Schmidt’- 
ſchen Nachlaſſe gehörige Gartennahrung No. 
17. zu Rauſchwalde, abgeſchätzt auf 1450 
Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem' Ill. Bureau einzuſehenden Tare, ſoll 
in dem auf den 19. Januar 1853, Vorm. 
11% Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Termine werden zugleich die Erben 
des eingetragenen Beſitzers Chriſtian Gotthelf 
Schmidt und der verabſchiedete Sergeant 
Johann Chriſtoph Frentzel, reſp. deſſen Er⸗ 
ben und Rechtsnachfolger, ſowie die unbe— 
kannten Realprätendenten, Letztere zur Ders 
meidung der Präkluſion, vorgeladen. [6004] 


Offener Arreſt. 

[6136] Nachdem über das Vermögen des 
Ritterguts- und Fabrikbeſitzers Johann Auguſt 
Schaller auf Leippa der Konkurs eröffnet 
und zugleich der offene Arreſt verhängt wor— 
den iſt, jo werden Alle, welche dem Gemein- 
ſchuldner gehörige Gelder, Effekten oder Brief- 
ſchaften in Händen haben, angewieſen, an 
Niemand das Mindeſte verabfolgen zu laſſen, 
vielmehr uns ungeſaͤumt davon Anzeige zu 
machen und die Gelder und Sachen mit Vor— 
behalt ihrer daran habenden Rechte in das 
gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, widrigen⸗ 
falls die Zahlungen oder Ablieferungen für 
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der 
Konkursmaſſe anderweit beigetrieben werden, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder und 
Sachen ſolche verſchweigen oder zurückbehalten 
ſollte, er noch außerdem aller ſeiner daran 
habenden Unterpfands- oder anderen Rechte 
für verluſtig erklärt werden wird. N 

Rothenburg D./R., den 20. Okt. 1852. 
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
[7482] Die Häuslerftelle des Johann 
Traugott Wiedemann No. 11. zu Cundorf, 
abgeſchätzt auf 250 Thlr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 16. 
Maͤrz k. J., Vormittags 10 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Seidenberg, am 4. December 1852. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

[7542] Zum Umbau reſp. Umpflafterung 
der Rothenburgerſtraße vom Niederthore bis 
zum Steuer-Kontrolhauſe hierſelbſt ſollen: 

88 Schachtrth. Baſaltſteine und 

142 Schachtrth. Pflaſterſand 
geliefert und im Wege der Submiſſion, unter 
Vorbehalt der Auswahl der Unternehmer, in 
Entrepriſe vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind in meinem Ge— 
ſchäftszimmer einzuſehen und bis zum 24. d. 
M. abzugeben. N 

Görlitz, den 18. Dezember 1852. 

Der Königliche Baurath. 
5 Hamann. 

17498] Die Theilung des Nachlaſſes der 
in der Nacht vom 8. zum 9. Oktober d. J. 
auf Schloß Lomnitz bei Görlitz verſtorbenen 
verwittweten Frau Baronin Schimmelpen- 
ning von der Oye, Marie geb. Oppen— 
heim, unter deren Erben ſteht bevor. Dies 
wird hierdurch den etwanigen unbekannten 
Gläubigern der Erblaſſerin mit Rückſicht auf 
die Beſtimmung der $$ 137. 138. Tit. 17. 
Thl. I. des Allg. Land⸗Rechts bekannt gemacht. 

Berlin, den 15. Dezember 1852. 

Der Juſtizrath und Rechtsanwalt Hinſchius 
zu Berlin als miternannter Teſtaments-Ere⸗ 
kutor und zugleich Namens der übrigen 
Teſtamentserekutoren. 


17536] K Die Auktion von Wein, Rum und Cigarren findet Donnerstag, den 23. 


d., Vorm. 10 Uhr, im Aukt.⸗Lokale, Handwerk No. 395 b,, ſtatt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


17510] Herzlichen und aufrichtigen Dank 
für die liebevolle Theilnahme und Erquickung 
während des Krankenlagers unſeres unver- 
ee Vaters und Großvaters Johann 

eorge Lange, 3 Bürgers und Stadt⸗ 
gartenbeſitzers allhier, ſowie für die unerwar— 
tete überaus reichliche Ausſchmückung ſeines 
Sarges und die Begleitung zu feiner Ruhe 
ſtätte. Desgleichen danken wir dem Herrn 
Diakonus Kosmehl für die herzerhebenden 
Worte, die uns unvergeßlich bleiben werden. 

Die Hinterbliebenen. 
17475] 200 Thlr. werden auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück gegen ſichere Hypothek bald 
10 Fu geſucht. Näheres durch die Erped. 


[7459] 2000 Tylr. Kapital werden auf 
ein neu gebautes Grundſtuͤck, im Werth von 
4000 Thlr., zur erſten Hypothek zum 1. Ja⸗ 


nuar 1853 zu borgen 9. Nähere Aus⸗ 


kuuft ertheilt die Erped. d. 


17480] Unſeren innigen und herzlichen 
Dank den Herren Geiſtlichen und Lehrern zu 
Seidenberg für die ſo freundlich vollbrachten 
Amtshandlungen bei dem Begräbniß unſerer 
verewigten Mutter und Schwiegermutter, der 
verwittw. Schullehrer Mießler, am 9. d. M. 
Zunächſt unſeren freundlichen Dank dem Herrn 
Oberpfarrer Mende, welcher unſere gebeug— 
ten Herzen durch ſeine treffliche Predigt auf⸗ 
richtete; nicht minder dem Herrn Diakonus 
Daniel für feine wohlthuenden Worte am 
Grabe und bei der Abdankung. Gott erhalte 
die wackeren Kanzelredner und Lehrer noch 
lange für das Wohl ihrer Gemeinden. 

Seidenberg, den 16. Dec. 1852. 
Die Hinterbleibenden. 


17519] 1000 Thlr. werden auf ein ſtadti⸗ 


ſches Ackergrundſtück zu borgen geſucht. Von 

wem? ſagt die Erped. d. Bl. N 

[7524] ne beſte triebfräftige, bei 
ulius Neubauer. 


[7497] Neue Smirnaer große Roſinen, 
Corinthen, bittere und ſüße Mandeln, feine 
feſte Zucker, pro Pfd. 4%, 5 und 5½ Sgr., 
feinſte Raffinade 6 Sgr., ganz feine Kaffee's, 
dito gebrannte, pro Pfd. 9 und 10 Sgr., 
wie auch alle anderen Kolonialwaarxen ſind 
beſtens zu haben und empfiehlt dieſelben zu 
den billigſten Preiſen 1 

F. A. Oertel an der Frauenkirche. 
174951 Rosinen-, Mandel- u. Mohn- 
stollen empfiehlt zur Annahme von 
Bestellungen darauf, wie im Laden 
zum Verkauf 


C. E. Pfennigwerth. 


175121 f Kronleuchter für Kirchen, wie 

auch für Zimmer, von echt vergoldetem Wie⸗ 

ner Holz, ſowie von Meſſingbronce, mit und 

ohne Prismen, in den neueſten Facons, em“ 
ehlt zu billigen Preiſen 0 

un g 2 Seiler, Neißſtraße. 


17492] So eben empfing ich wieder die 
neueſten Herren- und Damen-Wecefairs, Porte- 
monnaits, Cigarrentafchen, Brieftafchen, welche 
zu den bekannten billigen Preiſen empfehle. 

N Joſeph Berliner. 
16 oN Ossunsuéens [96P2] 
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(7493| Ein Damen-Schreibtiſch und 
Keine Kommode (beide von Mahagoni) K 


meiſter Engelmann, Lunitz No. 524. 
[7504] Den fo beliebten ‚Berliner 
Kräuterkäſe 
empfing ſo eben und empfiehlt denſelben im 
Ganzen wie ausgewogen 
Theodor Wiſch. 

7502] Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
als ſehr ſchoͤn: Elem-Roſinen, Zant'ſche Co- 
rinthen, Avola-Mandeln, raffiuirte Zucker, 
feinſtes waizenes Mehl zu moͤglichſt billigen 
Preiſen Ad. Krause. 


Feinſten alten Jamaika-Rum, 
Arae de Goa, 
feinſten weſtindiſchen Rum, 
Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich in Kruken 
und ausgewogen 
empfiehlt zu billigen Preiſen [7500] 
Fedor Neubauer, Weberſtraße. 


Weihnachts - Ausstellung 
von feinem vergoldetem Porzellan, wie auch 
engl. Tafel-, Kaffee. und Theeſerviſen, 
Dejeuners, Cabaretts, Waſchgarnituren 
in den allerneueſten Muſtern und Farben. 
Ampeln, Conſole, Figuren (sauber und 
ſchön), Porzellantaſſen und Schalen mit 
allerhand Görlitzer Anſichten ſind in großer 
Auswahl vorräthig. Auch nimmt Beſtellun⸗ 
gen auf Malerei an und verſichert prompte 
und reelle Ausführung 

7513] 3 A. Seiler. 

So eben empfing eine Sendung 
is: 0 ch 
friſcher Jauer ſcher 

Bratwürſte | 
und empfiehlt ſolche in Dutzenden, 
wie auch im Einzelnen billigſt 
175051 Louis Kieper. 
Be De aan 
— 7516] Sehr ſchöne Meerſchaum⸗ * 
% Cigarrenfpigen mit Bernſtein und 
Elfenbein empfing und empfiehlt eine % 
* fehr große Auswahl zu ſehr billigen & 
+ Preiſen (. A, Steflelbaner sen. * 
5 am Untermarkt. * 
17499] Zur Ausſchmückung von Chriſt⸗ 
bäumen empfiehlt niedliche Figuren vom fein⸗ 
ſten Zucker Fedor Neubauer. 


Ele billig zu verkaufen beim t 
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dermann und Deuz (Traubenblatt und ae 


Sergent all A, de Villermont (Buzzy) und Jacquesson 


& fils zur ge 


empfiehlt in beſter Qualität das Pfund 5 Sgr., 
bei Entnahme von 20 Pfund und mehr bil⸗ 
liger Julius Neubauer. 
17503) Preßhefen von H. W. Durſt⸗ 
hoff in Dresden hat alleinige Niederlage 
und empfängt täglich friſch 
Ad. Krauſe. 


7532] Beſtellungen auf vorzüglich guten 
Torf vom Dominium Kaltwaſſer nehme 
ich entgegen und ſorge für prompte Lieferung. 

Rudolph Elsner. 
Elbinger Neunaugen, 7536] 
friſche Zitronen, 
ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren in beſter 
Qualität, zu den ſolideſten Preiſen, empfiehlt 
Th. Röver. 


Zum Feſte 
empfiehlt 7 
Champagner von 20 Sgr. bis 2 
pro Flaſche, 
Franz-, Weiß- und Rothweine, 
Aheinweine von beſten Jahrgängen, 
Mushkat-Lünelle zu verſchiedenen Preiſen, 
ſowie andere leichte Tiſchweine und auch 
epfelweine, 
rak de Goa, extraf. Jamaika-Rum und 
unſch-Eſſenz 
zu den möglichſt len Preiſen 
Louis Boas, Weberſtr. 39. 
7518] Eine neue braun lackirte Kommode 
ſteht billig zu verkaufen Nikolaigraben No. 
616 b. im Hinterhauſe. 5 ＋ 
7515] Die Wittwe Großmann aus Grün⸗ 
berg wird nächſten Donnerstag den hieſigen 
Wochenmarkt mit friſchen Nuͤſſen beſuchen. 
Stand: bei der Apotheke. 


7525] Grünberger Weine 
verſchiedener Jahrgänge und von allen Sorten 
ſind wieder auf's Reichhaltigſte vorrathig, 
und empfehle dieſelben zu den bekannten bil⸗ 
ligen Preiſen. V. Jelinski. 


Ausverkauf ſämmtlicher 

7507 Spielwaaren 
unter dem Einkaufspreiſe. Zugleich empfehle 
ich mein Lager in ſeidenen, halbſeidenen und 
baumwollenen Regenſchirmen, wie auch Kin⸗ 
derſchirmen, ferner feine Spazierſtöcke, Ci⸗ 
garren-Etuis, Portemonnaies und Brieftaſchen, 
feine Cigarrenſpitzen nebſt verſchiedenen an⸗ 
deren Waaren zu möglichſt billigſten Preiſen. 

g C. R ö h I. 


ſtellt und empfehle dem geehrten Publikum 
meine Muſchelarbeiten, ſowie andere ſich zu 
Geſchenken eignende Gegenſtände (Schmetter— 
lings⸗, Käfer und Muſchelſammlungen) zu 
gütiger Beachtung. f 
A. Pieſchel, 
Conſervator und Naturalienhändler. 
7478] Zum bevorſtehenden Weihnachts- 
feſte empfiehlt ſich mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl Chriſtſtrietzel zu allen beliebigen Preiſen 
die Weiß- und Kuchenbäckerei von 
Guſtav Richter, Breslauerſtraße, 
neben dem Gaſthof „zum blauen Hecht“. 


* 
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Dr. Borchardt's aromatifch-niedieinifche Kräuter ⸗Seife, 


als ein bewährtes Mittel gegen die ſo läſtigen Sommerſproſſen, Finnen, Puſten, Schuppen, Leberflecken und andere 


Hautunreinheiten rühmlichſt anerkannt, iſt in 
17483] 2 . 


hieſiger Stadt nur allein bei mir echt zu haben. 
H. F. Lubisch, Steinſtraße No. 93. 


| | Ergebene Anzeige. | 

[7470] Einem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und deren Umgegend empfehle ich 
mich zum bevorſtehenden Feſte mit einem ſehr reichhaltigen Pelz waaren-Lager, 
z. B. einer Menge ſchöner großer Reiſepelze von Schuppen und ſchwarzem ungariſchem Fell- 
werk, Pelz⸗Burnuſſe, Tween's und Röcke, Schlafpelze und ſchwarze ruſſiſche Pelze, Fußſäcke, 
Fußtaſchen, Pelzſtiefeln und Pelzſchuhe, auch allerhand Fellwerk zum Füttern und Beſetzen, 

ſowie auch eine große Auswahl der modernſten Wintermützen. f 5 
Desgleichen empfehle ich für Damen eine große Auswahl Ueberziehpelzchen, mit Sam- 
met, Tuch und verſchiedenen wollenen Stoffen überzogen, Bog's und Boafraiſen, Thee⸗z, 


Bertha-Boa's, Viktoria⸗Kragen, verſchiedene kleine Krägelchen, Schwanfraiſen, ſowie auch. 


ein großes Sortiment Muffs und Manſchetten, von allerhand feinem Pelzwerk gefertigt, 
desgleichen auch eine große Partie Kindermuffe. * 

Da ich für dieſen Winter mit einem großen Waarenlager verſehen bin, werde ich gewiß 
nicht verfehlen, bei der größten Reellität meine geehrten Kunden jo billig wie möglich zu 
bedienen. Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich einen großen Theil der Waaren in 
meiner Behauſung im geheizten Zimmer (Brüderſtraße No. 18., eine Treppe hoch, vorn— 


heraus) zum Verkauf bereit. 


Desgleichen habe ich in einer beſonderen Stube eine große Partie ausrangirter Winter⸗ 
mützen, welche ich, um damit gänzlich zu räumen, zu ganz billigen Preiſen verkaufe. Mützen, 


welche mich ſelbſt 1 Thlr. koſten, werden à Stück mit 10 


Ludwig Schmelzer, 


Sgr. „verkauft. 
Rürſchnermeiſter. 


Presshefen, 
in beſter Qualität, find täglich friſch zu haben 
bei C. G. Zwahr. 


17401] Ein feiner Herren-Tuchmantel, ein 
großer Schlafrock, zwei Paar feine Tuchhoſen, 
ein wollener Frauenoberrock, ein Spinnrädchen 
von Pflaumbaumholz, ſehr ſauber gearbei⸗ 
tet, ſind billig zu verkaufen Breslauerſtraße 
No. 739. 

16795] Die von uns neu erfundene, nach 
den neueſten chemiſchen Erfahrungen zweck— 
mäßig bereitete und der Cocosſeife bei weitem 


vorzuziehende 

Balſamiſche 
Erdnuß⸗Oel⸗Natron⸗Hydrat⸗Seife 
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö— 
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge- 


ſichts und der Hände, und iſt daher ganz 


beſonders für Damen und Kinder mit zartem 
Teint, ſowie auch allen Deujehigen, welch 
ſpröde und gelbe Haut haben, als das 
neueſte, mildeſte und vorzüglichſte täg⸗ 
liche Waſchmittel zu empfehlen. 
Gebrüder Leder, 
Apotheker u. Parfümerie-Fabrikanten in Berlin. 
In Görlitz allein zu haben à St. mit 
Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. bei Herrn C. A. Starke. 


[7385] Einen Kirchen-Kronleuchter zu 18 
Lichtern, Meſſing⸗, Bronce- und Glas⸗Spie⸗ 
gel, ſowie Goldleiſten bis zur Beſatzleiſte 
empfiehlt in Auswahl billigſt 

die tig Honnengafe No. 73. 


173301 
empfiehlt in Kiſten und einzeln billigſt 


7374] Dinstag und Donnerstag vor den 
Feiertagen find in der Leſchwitzer Eſſig-Nie⸗ 
derlage in der Apothekergaſſe friſche Hefen 
zu verkaufen. u Ska 

5 7441] Unterzeichneter empfiehlt ſein 

ö reich aſſortirtes Lager echter Schweizer-, 
e Anker⸗- und Cylinder-Uhren, alle Gat⸗ 
tungen von Spindel-Uhren und Schwarzwäl— 
der Wand⸗Uhren, mit dem Bemerken, daß der⸗ 
ſelbe für deren Güte ein Jahr garantirt, zu gut 
ger Beachtung. Eduard Bischoff, Uhrmacher, 

Pragerſtraße No. 105 b. 
© 17453] Zum bevorſtehenden Weih- & 
2 nachtöfefte empfiehlt ſich mit allen 8 
$ Sorten Strietzeln und werden Be- 2 
Zſtellungen darauf auf's Beſte aus- 2 
< geführt in 


Auguſt Beier, 8 
Obermarkt No. 97, neben dem & 

„Preußiſchen Hof“. 2 
Auch find täglich friſche Dres $ 


L dener Pfundhefen zu haben. 


50 Stück fette Hammel, 
mit Körnern gemäſtet, ſtehen auf einem Gute 
in der Nähe von Görlitz entweder im Gan—⸗ 
zen oder auch einzeln billig zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch den 
Kaufmann Herrn Elsner in Görlitz am 
Obermarkt. [7533] 

Beſte weiße Preßhefen, 
aus einer der berühmteſten Hefen-Fabriken, 
habe ich täglich friſch abzulaſſen und empfehle 
ſolche einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Abnahme. E. B. Gerſte 

[7514] In der Hothergaſſe No. 670. iſt 
bis zum 26. d. M. eine oder auch zwei Ho⸗ 
belbänke zu verkaufen. 


der Butterbäckerei von 4 


L. Henneberg 


unter den Hirſchläuben 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein Lager 
feiner 

Lederwaaren: 

Briefmappen mit und ohne Verſchluß, Ne⸗ 
ceſſaires für Damen und Herren, Brief— 
und Cigarrentaſchen, Portemonngies, Al- 
bums, Stammbücher, Damen-, Reiſe- und 
Geldtaſchen ꝛc z 

Holz⸗ und Steinpappwaaren: 

Taback⸗ und Cigarren⸗, Spiel⸗, Thee⸗, 

Arbeits- und Handſchuhkäſtchen mit Stahl⸗ 
verzierung, Schlüſſelſchränkchen, Karten- 
. Schachbretter, Figuren und Kon⸗ 
ols ic. 5 | 

Bronce-, Eiſenguß und Porzellanwaaren: 
Schreib- und Feuerzeuge, Cigarren-Uhr⸗, 
Flacon- und Bouquethalter, Lichtſchirme, 
Leuchter, Aſchbecher, Gas- und Nacht— 
lampen, Briefdrücker ꝛc.; 

Schreib: und Zeichnen⸗Materialien: 
Fournituren, Briefbogen mit Vignetten, 
Oblaten, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Bilder⸗ 
bogen, Zeichnen-Vorlegeblätter, Schreibe⸗ 
bücher ꝛc.; 

Parfümerieen: 

Eau de Cologne, div. feine Seifen, Par⸗ 
füms, Haaröle, Pommaden, Raucher⸗Eſ⸗ 

ſenz c. [7024] 

in großer Auswahl zu den billigen Preifen. 

Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 

ö br. Koch's 


Kräuter-Bonbons. 
Preis einer großen Schachtel 10 Sgr., einer 
kleinen 5 Sgr. 

Dieſe 


Kräuter- und Pflanzenſäften mit einem Theile 


des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz ge⸗ 


brachten Kräuter-Bonbons können als ein 
probates Hausmittel gegen trockenen Reiz— 
huſten und Verſchleimung, Beklem— 
mungen, Heiſerkeit, Grippe und andere 
katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfoh- 
len werden. Sie werden in allen dieſen Fäl⸗ 
len lindernd, reizſtillend und beſonders 
wohlthuend auf die gerefjte Luftröhre und 
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf 
ſehr erleichtern und durch ihre mildnähren- 
den und ſtärkenden Beſtandtheile die affı- 


cirten Schleimhäute in den Bronchien wie- 


der kraftigen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von de⸗ 
nen in Niesky nur bei Herren Ries 
& Comp. öfter friſche Zuſendungen eintref⸗ 
fen, ſind in längliche Schachteln gepackt, deren 
weiße mit brauner Schrift gedruckten Eti⸗ 
quetts das nebenſtehende 
Siegel führen, worauf man 
gefälligſt achten wolle, um 
leicht mögliche Verwechſelun⸗ 


gen mit ähnlich benannten 
RSS äussern zu vermeiden. 


aus den vorzüglichſt geeigneten 


— 


— —— — — 
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nenvorlagen, Albumblättern in 
großer Auswahl; 

feinen Lederwaaren, als: Albums, Poe⸗ 
ſiebüchern, Schreibmappen mit und 
ohne Verſchluß, Brieftaſchen, Cigar⸗ 
rentaſchen, Portemonnaies, Viſtten— 
kartentäſchchen, Stammbüchern 2c.; = 

eleganten Schreibmaterialien, als: . 
weiße, farbige und verzierte Brief- 3 
papiere, Couverts, neueſte Pape— 
teries, Stahlfederhalter, feinſte rothe 
und couleurte Siegellacke, Oblaten, 
Petſchafte, Schreibzeuge, Briefber 
ſchwerer, unter denen als ganz neu 
presses papier optique, Feder⸗ 


*. 1 * E 
* Weihnachts- Anzeige. 
* [7538] Bei dem herannahenden Weih⸗ * 
45 nachtsfeſte empfehle ich einem geehrten 
Publikum mein Lager von: 2 
* Kupferſtichen, Lithographien, Zeich- x 


— 


käſtchen ꝛc. ) 
Zeichnen -Utenſilien: Bleiſtifte, ſchwarze 
und farbige Kreiden, Estompen, Tu⸗ 
ſchen und Tuſchkaſten, Pinſel in 
verſchiedenen Sorten, farbige und 
weiße Papiere, Bristols, Papier pel- 
lee, Reißzeuge ꝛc.; 
Bilderbüchern mit und ohne Tert, 
Bilderbogen ꝛc., a 
und mache ich noch beſonders darauf ; 
aufmerkſam, daß ich verſchiedene Wan 3 
ren im Preiſe bedeutend zurückſetzte, um . 
damit zu räumen. 5 
Meine Preſſe zum Prägen von Wap⸗ # 
pen und Namen auf Briefpapiere und 45 
Karten iſt durch neue Einrichtungen in = 
den Stand geſetzt, allen Anforderungen # 
zu genügen, und liefere ich zu den bil- & 
ligſten Preiſen. N Ka 
= 


E Obermarkt 


* 


C. A. Starke, 
No. „124, in der „Krone.“ 


F 


Preiſe der Dauermehl-Niederlage 
17529] Langeſtraße No. 209. 
Feines Weizenmehl No. 0. unter dem 
Viertel⸗Ctr. das Pfd. 1 Sgr. 9 Pf., der Vier⸗ 
tel⸗Etr. 1 Thlr, 15 Sgr., desgl. No. 1. das 


Pfd. 1 Sgr. 7 Pf., der Viertel⸗Ctr. 1 Thlr. 


12 Sgr. 6 Pf.; Roggenmehl No. 1. das 
Pfd. 1 Sgr. 4 Pf.; im Ganzen ſind die 
Preiſe noch billiger. Zugleich ſind alle Tage 
friſche weiße Dresdener Pfundhefen, beſter 
Fabrik, zu den billigſten Preiſen zu haben. 
Schenke, Mehlhändler. 


7404] In No. 387. auf dem Hinter: 
handwerke ſtehen verſchiedene in Kirſchbaum⸗ 
und Birkenholz gut gearbeitete Moͤbeln, als: 
Wäſch⸗ und Kleiderſekretäre, Kommoden, Ser— 
vanten, Schreibpulte, Sophageſtelle mit und 
ohne Polſter, Sophatiſche in Oval- und Klap⸗ 
penform, Nähtiſche, Waſchtiſche, Stühle und 
Bettſtellen zu verkaufen, wobei die möglichit 
billigen Preiſe zugeſichert werden. 
17509] Franz 


Baumann, Tapezirer, 
Brüderſtraße No. 9,, empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von Polfter-Arbeiten, ſowohl in als 
außer dem Hauſe und ſtellt bei dauerhafter 
und ſauberer Arbeit- die billigſten Preiſe. 


freier Hand zu verkaufen. 
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Mühlrädlitzer Dauermehl, 


in anerkannt ſchoͤner Qualität, empfehle ich 
zum bevorſtehenden Feſte im Ganzen, ſowie 
im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 


[7411] C. G. Zwahr. 
Traugott Müller in Reichenbach, 
[7485] Görlitzerſtraße, 


empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weih— 
nachtsfeſte mit feinen Confituren zum Aus⸗ 
ſchmücken der Chriſtbäume, Pfefferkuchen, Tor: 
ten und feinen Backwaaren zu den billigſten 
Preiſen. Auch ſind bei demſelben alle Sorten 
Kolonial- und Spezereiwaaren auf's Beſte zu 
haben, und wird um gütigſt geneigte Abnahme 
bei reeller Bedienung gebeten. 


7526] Champagner, Kardinal und Bi- 


ſchof empfiehlt billig 
2 Jelinski, Neißſtraße No. 328. 
Haus verkauf. 
17381] Das Haus No. 75. in Schoͤn⸗ 
berg iſt in ganz gutem baulichen Zuſtande aus 


drei Stuben, Küche, Gewölbe, zwei Keller, 
Holzremiſe, Obſtgarten und Lohgerüſte, und 
iſt das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt zu 
erfahren. 

175271 Das Haus No. 326. (obere Neiß⸗ 
ftraße) iſt wegen Geſchäftsveranderung unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

[7481] Ein freundlich gelegenes Gütchen 
von circa 115 Morgen Acker (durchweg klee— 
fähig und Gerſteboden 2. Klaſſe) und Wieſen 
in einem großen Dorfe an der Dresdener 
Kunſtſtraße, 3 Stunden von Görlitz gelegen, 
verbunden mit einem Nebengefchäft, iſt wegen 
Ableben des Beſitzers baldigſt zu verkaufen. 
Die Gebäude ſind ſämmtlich maſſiv, das 


Wohnhaus iſt zur Aufnahme einer anſtändi⸗ 


en Familie geeignet und mit einem hübſchen 

lumen⸗ und großen Obſtgarten umgeben. 
An todtem und lebendem Inventar wird Alles, 
was vorhanden iſt, übergeben. Auf münd⸗ 
liche Anfragen ertheilt die Erped. d. Bl. die 
nöthige Auskunft. 

17472] Die Gärtnernahrung No. 6. zu 
Liebſtein, circa 10 Morgen groß, iſt aus 
freier Hand zu, verkaufen. 

17521] Einem hochzuverehrenden Publi— 
kum beehre ich mich, hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich vom Weihnachtsabend 
bis Sonntag nach dem Neujahr mein hier 
noch nicht geſehenes 

hiſtoriſch bibliſches Bethlehem 
eröffnen werde. Um den Eindruck für das 
jugendliche Herz recht anſchaulich darzuſtellen, 
habe ich ſämmtliche Gruppirungen von 5 Zoll 
hohen Figuren angefertigt, und bin ich feſt 
überzeugt, daß Niemand die Anſchauung die⸗ 
ſes Bethlehems unbefriedigt verlaſſen wird. 
Daſſelbe iſt jeden Abend von 5 bis 10 Uhr 
bei brillanter Beleuchtung in der Weberſtraße 
im Laden gegenüber dem Pfefferküchler Menz 
zur gefälligen Anſicht eröffnet. Entreesfür Er⸗ 
wachſene 1 Sgr., Kinder die Halfte. Um 
gütigen Zuſpruch bittet ergebenft ‘ 

K. Borrmann. 
Görlitz, den 19. Dezember 1852. 


Daſſelbe enthält 


eine Ohrbommel 


kann ſogleich bezogen werden. 
der Erped. d. Bl. 


Silhouetten. 
Hahn, Lithograph. 


Brüderstrasse No. 48., 3. Etage. 4 
Aufnahme am Tage. [7091] & 


[7382] Allen meinen geehrten Geschäfts- 
freunden die ergebene Anzeige, dass ich 
mein bis jetzt in Silberberg gehabtes 
Comptoir nach Görlitz verlegt habe, wes⸗ 
halb ich mir alle Briefe, Aufträge ete. unter 
der Adresse: Wilhelm Hentschel in Görlitz, 
erbitte. Görlitz, den 13. Dez. 1852. 
Wilhelm Hentschel, 

ar Jakobsstrasse No. 8523. 

lien Zu gütigen Beſtellun⸗“ 
gen auf Strietzel in den be- 
kannten verſchiedenen Sorten em- 
F pfiehlt ſich dem geehrten Pu- 
blikum von nah und fern die 
Bäckerei von 4 
Friedrich Bauer am Oberm 


arkt. g 


17449]. Penſionäre, gleichviel welchen Az 


n DP 


ters, würden bei wahrhaft mütterlicher Pflege 


zu Oſtern k. J. gern aufgenommen werden. 


Wo? jagt die Exped. d. Bl. 


10 Thlr. Belohnung. 
7600] Am Abend des 14. Dezembers iſt 
von Brillanten verloren 
worden. Der Finder wird dringend gebeten, 
da das Verlorene ein Familien-Andenken iſt, 
das Gefundene gegen eine Belohnung von. 
10 Thlr. in dem Hauptſteueramte 1 Treppe 
hoch abzugeben. 

17540] Dem Wiederbringer der bei Herrn 
Auguſtin abzugebenden verlorenen wollenen 
Pferdedecke wird eine Belohnung von 15 Sgr. 
zugeſichert. 4 

7488] Eine Hündin mit geſtutzter Ruthe 
und meſſingenem Halsbande iſt zugelaufen 
und kann gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 
holt werden in No. 13. / 


7528] Wenn Jemand geſonnen ſein ſollte, 


in Koſt und Schlafſtelle zu treten, ſo wolle 


ſich derſelbe gefalligſt baldigſt melden in No. 
153. am Obermarkt, 3 Treppen hoch hinten 
heraus. 

17517] Neißſtraße iſt ein möblirtes Zim⸗ 
mer mit Bett (vornheraus) zu vermiethen und 
Näheres in 


175107] Eine Stube vornheraus (parterre) 
iſt zum 1. Januar 1853 Demianiplatz No. 
432. zu vermiethen. u e 
Jun „Hamburg“ wird ein Schwein 


Vi . geſchlacht', 
Da wird auch gute Wurſt ges 
17530] macht. 


Montag, den 20. d., ladet früh 10 Uhr 
zum Wellfleiſch und Nachmittags zur warmen 
Wurſt ergebenſt ein Lang e, 


17474] Eine kleine Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör iſt noch vom Januar 1853 ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres iſt zu erfahren bei dem 
Herrn Polizei-Inſpektor Kiefert. 


(Eingeſandt.) 

Görlitz, den 15. Der, 1852. (Die weiße 
Dame, Oper in 3 Akten) ging geftern über 
unfere Bühne, und wir ſagen dreift: es war 
eine der beſten Vorſtellungen unſerer diesjah—⸗ 
rigen Theaterſaiſon, ſelbſt die Chöre, ſonſt 
die gewöhnlichen Klippen unſerer Opern, gingen 
geſtern ziemlich brav. Die Hauptpartieen 
waren in den beſten Händen, und können wir 
außer unſerem geehrten Gaſte, Hrn. Rudolph 
(Georg Brown), welcher wie immer ausge— 
zeichnet, noch Fräul. v. Lindenbrandt (Anna), 
Fraͤul. Nowack (Jenny) und Hrn. Meyer 
(Dickſon) als recht brav nennen; Hr. Direktor 
Nachtig al (Gaveſton), obgleich wir ihm auch 
für den geſtrigen Abend Lob ſpenden müſſen, 
war nicht in ſeiner Partie und gefiel uns als 
Papageno beſſer; Hrn. Bartels (Mac Irton), 
als Regiſſeur und Schauſpieler bei uns be— 
liebt, würden wir doch nicht rathen, ferner 
Solo-Partieen zu fingen. Fräul. v. Linden⸗ 
brandt ſehen wir mit Vergnügen ſich bei 
jedem Auftreten, ſowohl hinſichtlich ihrer 
Sprache, wie ihrer Bewegungen, auffallend 
beſſern, und glauben wir, wenn ſie in ihrer 
Mühe ſo fortfährt, ſie einſt, bei ihren großen 
Stimmmitteln und muſikaliſchem Gehör, in 
den erſten Reihen der Opernkräfte ſehen zu 
können, und würde etwas mehr Thätigkeit, 
als an unſerer Bühne, ihre vollſtändige Aus— 
bildung beſchleunigen. Am Schluß wurden 
Hr. Rudolph, Fräul. v. Lindenbrandt, 
Fräul. Nowack und Hr. Meyer gerufen, 
und läßt die Zufriedenheit des Publikums für 
ſpäter ein volleres Haus als geſtern erwarten. 

[7531] 
* 

Theater ⸗Nepertoir. 
Sonntag, den 19. December, 

Don Juan. Oper in 2 Aufzügen. Muſik 
von Mozart. f 
Montag, den 20. December. 

Gebrüder Foſter, oder: Das Glück und 
ſeine Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten 
von W. Bowley, deutſch von L. Schneider. 

Dinstag, den 21. December. 


Die Herberge im Walde. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Hopp. 


hiermit ergebenſt einzuladen. Im 
Abonnement werden, da in dieſen Tagen das 
Opernperſonal vollſtändig zuſammen gekom— 
men, die Opernvorſtellungen in raſcher Folge 
durch das beſte und gediegenſte Repertoir den 
geehrten Abonnenten geboten werden, wie die 
neueſten Erſcheinungen im Gebiet des Trauer⸗, 
Schau- und Luſtſpiels zur Aufführung kom- 
men. Wer daher dieſem Abonnement noch 
beizutreten wünſcht, beliebe gefälligſt feine Be⸗ 
ſtellung im Theaterbureau, Demianiplatz No, 
431. zu machen, woſelbſt auch die neuen Bons 
bis Mittwoch in Empfang zu nehmen ſind. 
U. Wachtigal. 


vierten, 
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Theaterzettel Abonnement. 


Zu dem mit Donnerstag, den 23. d. M., 


beginnenden 4. Abonnement auf die Theater⸗ 


zettel bittet Unterzeichneter, die Beſtellungen in der Expedition d. Bl. oder beim Zettelträger 


Gewiſſen jun. zu machen. 


Der Pränumerationspreis beträgt 2½ Sgr. für 20 Vorſtellungen. 


Julius Köhler. 


7477 Dem Inſerate No. 6930. in No. 
140. d. Bl. wird von den Gemeinden Gruna 
und Stangenhain nicht beigeſtimmt. 


17476] Dem Inſerate No. 6930. in No. 
140. d. Bl. wird von der Gemeinde Lauter⸗ 
bach nicht beigeſtimmt. 


Gewerbe-Verein in Görlitz. 

[7471] Montag, den 20. Dezember 1852, 
Abends 8 Uhr Abend-Verſammlung des Ge⸗ 
werbe-Vereins und der Friedrich Wilhelm’s- 
Stiftung. Vortrag: Herr Lehrer Wernicke 
von der Provinzial-Gewerbeſchule „über prak— 
tiſche Maſchinenlehre, hauptſachlich über Kraft⸗ 
Maſchinen für belebte Weſen.“ Fortſetzung. 


7484] In meiner Reſtauration findet 
Montag, den 20. d., ein Schießen um aus⸗ 
gezeichnete Weihnachtskarpfen ſtatt. Die Kö⸗ 
nigsprämie beſteht in einem 12 Pfd. ſchweren 
Ober⸗Neißkarpfen. Näheres beſagt das Re— 
glement. Zu recht zahlreicher Theilnahme 
ladet ergebenſt ein 1 

Schäffer, 


Schwarzegaſſen- und Fiſchmarkt⸗Ecke. 


7508] Auf vielſeitiges Verlangen ſoll 
Montag, Dinstag und Mittwoch, nämlich den 
20., 21. und 22. Dezember c., ein Karpfen⸗ 
Schießen mit Bolzenbüchſen abgehalten wer— 
den, wozu ergebenſt einladet Häſe. 


Literariſche Anzeigen. 


Literariſche öeitgefßhenft 
für Jung und Alt 
empfiehlt in reichſter und vorzüglichſter 

Auswahl die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp., 
obere Langeſtraße No. 185. 
Alle von anderen Buchhandlungen 
angekündigten ſind auch bei uns zu glei⸗ 
chen Preiſen zu haben. [7395] 


[7386] “ 


1 


Kalender für 1853. ZI 
Verlag von Trewendt & 


16879] In Guſtav Köhler's Buchhand— 
lung in Görlitz iſt zu haben: 

Der Landmann als Baumeiſter. 
Ein Lehrbuch für Landbewohner jeden 
Standes, welche mit dem ſechsten Theile 
der bisherigen Koſten geſun de, bequeme, 
dauerhafte, warme und feuerfeſte Ge— 
bäude erbauen wollen. Nebſt Belehrungen 


über Piſé⸗Bau, Dorn 'ſche Dächer ꝛc. Mit 
Abbildungen. Von E. Sieders, Land⸗ 
baurath. 15 Sgr. 


Granier in Breslau. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen, in Görlig bei 
Gustav Köhler, Heinze u. Komp., Heyn, Koblitz, ſowie bei den Herren Buch⸗ 


bindern und Kalender-Diftribuenten zu haben: 


Trewendt's Geſchäſtskalender für 1853. 


8. 14 Bog. Elegant und dauerhaft in Leder gebunden, mit Preſſung, 
abgerundeten Ecken und Brieftaſche. Preis 25 Sgr. 


1 0 


alt 


Die Gold- und Silbermünzen Beutſchlands und der übrigen Staaten Europa's, 


wie auch der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten. — 


Mittleres Gewicht der deutſchen Wald- 


und Feldhölzer vom Preuß. Körper- (Kubik-) Fuße in Preuß. Pfunden, ſammt der Rinde 


grün abgemeſſen. — Die Längen-, 


Flächen- und Körpermaaße der verſchiedenen 


deutſchen Bundesſtaaten, reducirt auf Preuß. Maaß. — Ue berſicht des ge enwärtig in 


Deutſchland vorhandenen 
kehr. — Tabelle über die 


Papiergeldes. — Gewichts-Tabelle für den 0 
Heizkraft der in Deutſchland vorkommenden Waldhoͤlzer. — 


eſchäftsver⸗ 


Intereſſen-Tabelle für ein Kapital von 1— 1000 Thaler. — Porto-Ta ren. — Tele⸗ 
graphen-Weſen. — Ueberſicht der Eiſenbahnen Deutſchlands und der angrenzenden 
Lander. — Meilenzeiger. — Datumzeiger für 1853. — Quadrat- und Kubik⸗ 
tafel. — Notizkalender und Einnahme- und Aus gabe-Tabellen mit blauen 


Querlinien. 


K Schon die Angabe dieſes reichen Inhalts, noch mehr aber die eigene Anſchauung 
wird das Streben der Verlagshandlung darthun, in dieſer neuen Ergänzung ihres weit 
verbreiteten Kalender-Verlages ein für jeden Geſchäftsmann höchſt brauchbares Werkchen zu 


liefern, 
Gleichzeiti 
Trewendt's Volkskalender. Ir. Jahrg. 8. 
Pr. broſch. 12 ½ Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender. 
und mit Papier durchſch. 6 


Geb. u. m. Papier durchſch. 15 Sgr. 
r. Song 8. 


das feinen Werth auch über das laufende Jahr hinaus behaupten wird. 
empfehlen wir die übrigen Kalenderſorten unſeres Verlages: 


15 Bog. Mit 8 vortrefflichen Stahlſtichen. 


6 Bogen broſchirt 5 Sgr. Steif brofchirt 


Comptoirkalender in Quart und Oktav à 2 Sgr. Auf Pappe a 5 Sgr. 


Breslau, November 1852. 


Trewendt & Granier. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz., 


